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Stobrftuben gebilbeten §o^Ict)Iinber ablagert. (SRitgeteilt
öom ißatentbureau @teiger=Siezifer, QüridE).)

Itcbn* bnö CtdjtyiutJctt/j
(Sforr.)

Sie geit rüdt heran, mo bei 2lrcbiteften unb Bau*
meiftern ber Sidjtpaugapparat mieber häufiger in gunf*
tion fommt. (Sine Sidjtpaufe ju machen, ift febr ein*
fad), eine guteißaufe ju machen unter un g ün ft ig en
Umftönben ift fdjon fdjroieriger. Biedeidjt erfpare id)
mit nacbfolgenben Sßinfen bem einen unb anbern Don
unfern Sefern mand)en SRifjerfolg, Berbruh unb geit=
berluft.

Sie heften SRefuItate erhielt man unter allen Um*
ftänben nur mit gutem papier, bag audi genügenb
frifcb ift- SRan fd)eue bie fleine SReljrauggabe nicht
unb faufe nur I. Qualität öon einem @efd^äft, bag ge*
niigeub ülbfat) but, um ftetg frifcbe 2öare liefern gu
fönnen.

Stile Sidjtpaugpapiere finb febr empfinblicb gegen
bie geudjtigfeit, bie auch in fdjeinbar trodener Suft
ftetg oorbanben ift. Beim Slbfdjneiben beg fßapierg
achte man begbalb barauf, baff bie IRode fid) nid)t
lodert unb üerpade fie nach ©ebraud) fofort mieber fo,
mie fie bei ©mpfang oerpadt mar. ÜRamentlicb bag
meiffe ©eibenpapier foil nid)t meggemorfen merben.
®g ift mit paraffin getränft unb beftimmt, bie geuchtig*
feit abzuhalten. Sie fo üerpadte iRode ftede man in
eine S3 led)bücbfe, mie foldje oon ber girma Btdroider
& Ärabolfer, ted)n. Berfanbtgefcbäft in gürid), unt
mâfjigen fßreig belogen merben tonnen. Slber aud) in
biefer forgfältigen Berpaduitg follte bag ißapier nie in
einem feuchten fRaume aufbemabrt fein, alfo aud) nicht
in bem fRaurne, in meldjem bie Raufen gemäffert unb
getrodnet merben. Siefe Borfcbriften finb lange nid)t
fo umftänblid), mie fie eg jn fein fçbeinen. Bei ge*
nauer ©inbaltung berfelben bulten fid) gute Rapiere
lange geit tabellog unb finb felbft nad) einem Sabre,
menu audb nicht gang einmanbfrei, bod) immer noch
brauchbar. Slnbererfeitg but eine SRenge SRifjerfoIge,
^ie bem ißapierfabrifanten jur Saft gelegt merben, ibre
toabre Urfadje ganz einfaä) in ber roenig forgfältigen,
unrationellen Slufberoabrnng beg ißapierg.

SRun bag Original. @g foil auf möglid)ft burtf)*
fidjtigeg, bläulic^eg ißapier gezeichnet fein, ©elblidjeg
Rapier gibt fd)lechtere fRefultate. SRan halte bag Ori*
9,inal gegen bag Sicht. Sie ©triche follten bann ade
tief fcbmarj erfd)einen. Sag mirb nun freilich feiten
öer gad fein. gn ber Stufficht maren fie mobl fd)ön
f<hloarz, in ber t)urd)f«bt erfd)einen ade ober ein Seil
öerfelben bräunlich ober grau. Siefe fchmach gebedten
^artien ber geiebnung, fomie bie feinen Sinien, finb
oeint kopieren mafjgebenb. Sag kopieren unb bie
toeitere Bebanblung ift für bag ißofitiü* unb für bag
Qemöbnlid) blaue tRegatiüpapier oerfdjieben.

Sie ©deicht beg frifdtjen BIau*SRegatiüpapierg ift
peünlich unb mirb buret) bag Sicht erft blau unb bann
ufbergrau. 3Jian achte lebiglid) auf bie feinen unb auf
aie fihmad) gebedten ©tridje unb nehme bie ißaufe
uug ben iRabmen, fobalb biefelben anfangen blau an*
zulaufen. Ser ©runb beg ißapiereg fodte nun filber*
ptau fein unb mirb bann im äöaffer fchön tiefblau.
Mt aber muff (um bie feinen unb bie fchmach gebedten
Linien ju fchonen) bag kopieren unterbrochen merben,

„ *) älnmerfung ber Stebnftion. ®te(er älrtitct toirb unfern
wreit 83aujeidönern unb ©eometern fpejieü äurfieftüre em=
Utopien.

ehe ber ©runb ben richtigen Son angenommen but
unb eg tann bann borfommen, bah er beim (Sntmideln

ju bläh mirb. Sagfelbe ift ber gad, tpenn bag £o=
pieren üorjeitig unterbrochen merben muh, toeil bei
febr trübem Söetter ober bei feudjter Suft bie @d)id)t
fid) fonft zerfe^en mürbe.

3ft nun bie ißaufe z« bläh gemorben, bann fann
man fie öerftärfen, inbem man mittelft eineg breiten,
meichen, fog. Sertreibpinfelg ober einer meidjen alten
§utbürfte eine 10 'V«=ige Söfung bon rotem 53lutlaugen=
falz ober eine 10 "/<i=ige Söfung bon @ifend)Iorib reid)=
lieh, möglidjft rafd) unb gleicpmähig auf bie ißaufe auf=
trägt. Slnfänglicb entftebenbe ©treifen oerfdjtbinben
balb unb bie blaue garbe mirb ganz bebeutenb inten=
fiber.

©emöbnlid) mirb zue S3erftärtung bon 23lau=ißaufen
berbünnte ©alzfäure empfohlen. Sldein, in ftarter SSer=

bünnung roirït biefelbe fchmach, bei ftärferer ßonzen=
tration aber greift fie bag ißapier an, fomie bag gin!
ber ©ntmidlunggfdiale.

®g !ann aud) borfommen, bah man zu lang fopiert
bat unb babureb einzelne Sinien ber geidjnung ber=
loren gegangen finb. ÜRan braucht foldje Kopien nid)t
megzumerfen, fonbern taucht einen grofjen ©chmamm
in eine 5—10 '7o=ige Söfung bon gem. ©oba unb mäfdjt
bie ißaufe bamit fdjned unb gleidtmäjüg, big ber ©runb
beder mirb unb bie berloren gegangenen Sinien mieber
erfdjeinen. gft nun ber ©runb z" b^d gemorben, fo
mirb erft grünblich mit SBaffer gemafdjen unb bann
berftärft, mie oben.

Sag ißofitib»ißapier (©adugpapier) ift b^dgelb unb
bleicht im Sichte bodftänbig aug, mäbrenb bie unter
bem ©trid) ber geidjnung liegenben Steden (bie alfo
bom Sid)te nid)t getroffen merben) gelb bleiben, gm
SBaffer ober im ©äumbab bleiben bie meihen Partien
meih, mäbrenb bie gelben ©triche unb glädjen fchmarz
merben infolge SBilbung bon ©ifengadugtinte. Um
Raufen mit fchön meihem ©runbe z" erhalten, fodte
man fo lange fopieren fönnen, big ber unter bem Dri=
ginal liegenbe ©runb ebertfo meih ift, mie ber über=

ftebenbe 9tanb. SRan muh aber aud) hier mieber bie

feinen unb bie im Original fchmach gebedten Sinien im
Stuge behalten unb bie Belichtung unterbrechen, menn
biefelben anfangen b^ter z" merben. Ser ©runb ift
bann oft noch 5" roenig belichtet, ftiçht fchmach gelblich
bom auggebleichten iRanb ab unb beim ©ntmideln mirb
er grau big fchmärzlid). Saudft man nun einen feud)=
ten ©chmamm in eine 2—3 "/o=ige Söfung bon 2Bein=

fäure unb mäfdjt bamit bie ißaufe fdmell unb gleich*
mähig, fo mirb ber ©runb fchön meih ober menigfteng
bebeutenb b^^^- S)ann fpült man fdmed ab unb
mäffert grünblich

Natürlich fann man bieg Berfabren nur anmenben,
menn unb fomeit ber guftanb refp. bie Straft ber feinen
Sinien eg geftattet, mag man balb zu beurteilen lernt.

3ft eine pofitibe Sichtpaufe z» tentge belichtet unb
finb bie feinften ©triche auggebleicht, bann ift fie un=
rettbar üerloren. 3Ran fopiere alfo lieber etmag z"
furz Köre bann mit SBeinfäurelöfung.

Sie angegebenen Söfungen bereitet man fid) am
beften mie folgt:

Blutlaugenfalz (roteg, nicht gelbeg): 9Ran fauft
ein '/a—1 ftilo in ißafetchen 100 g abgeteilt unb löft
je ein ißafetchen in 1 Siter SBaffer. Siefe Söfung muh
im Sunfeln ober in einer braunen glafdje aufbemabrt
merben. 3lm Sicht z^fefet fm ftch- Sßiele merben aug
biefem ©runbe bag ©ifenchlorib üorzieben, melcheg auher=
bem bidiger ift.
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Rohrstutzen gebildeten Hohlcylinder ablagert. (Mitgeteilt
vom Patentbureau Steiger-Dieziker, Zürich.)

Ueber das Lichtpausen/)
(Korr.)

Die Zeit rückt heran, wo bei Architekten und Bau-
Meistern der Lichtpausapparat wieder häufiger in Funk-
tion kommt. Eine Lichtpause zu machen, ist sehr ein-
fach, eine gute Pause zu machen unter ungünstigen
Umständen ist schon schwieriger. Vielleicht erspare ich
mit nachfolgenden Winken dem einen und andern von
unsern Lesern manchen Mißerfolg, Verdruß und Zeit-
Verlust.

Die besten Resultate erzielt man unter allen Um-
ständen nur mit gutem Papier, das auch genügend
frisch ist. Man scheue die kleine Mehrausgabe nicht
und kaufe nur I. Qualität von einem Geschäft, das ge-
nügeild Absatz hat, um stets frische Ware liefern zu
können.

Alle Lichtpauspapiere sind sehr empfindlich gegen
die Feuchtigkeit, die auch in scheinbar trockener Luft
stets vorhanden ist. Beim Abschneiden des Papiers
achte man deshalb darauf, daß die Rolle sich nicht
lockert und verpacke sie nach Gebrauch sofort wieder so.
wie sie bei Empfang verpackt war. Namentlich das
weiße Seidenpapier soll nicht weggeworfen werden.
Es ist mit Paraffin getränkt und bestimmt, die Feuchtig-
keit abzuhalten. Die so verpackte Rolle stecke man in
eine Blechbüchse, wie solche von der Firma Billwiller
H Kradolfer, techn. Versandtgeschäft in Zürich, um
mäßigen Preis bezogen werden können. Aber auch in
dieser sorgfältigen Verpackung sollte das Papier nie in
einem feuchten Raume aufbewahrt sein, also auch nicht
in dem Raume, in welchem die Pausen gewässert und
getrocknet werden. Diese Vorschriften sind lange nicht
so umständlich, wie sie es zu sein scheinen. Bei ge-
nauer Einhaltung derselben halten sich gute Papiere
lange Zeit tadellos und sind selbst nach einem Jahre,
wenn auch nicht ganz einwandfrei, doch immer noch
brauchbar. Andererseits hat eine Menge Mißerfolge,
vie dem Papierfabrikanten zur Last gelegt werden, ihre
wahre Ursache ganz einfach in der wenig sorgfältigen,
unrationellen Aufbewahrung des Papiers.

Nun das Original. Es soll auf möglichst durch-
sichtiges, bläuliches Papier gezeichnet sein. Gelbliches
Papier gibt schlechtere Resultate. Man halte das Ori-
ginal gegen das Licht. Die Striche sollten dann alle
lief schwarz erscheinen. Das wird nun freilich selten
der Fall sein. In der Aufsicht waren sie wohl schön
schwarz, in der Durchsicht erscheinen alle oder ein Teil
derselben bräunlich oder grau. Diese schwach gedeckten
Partien der Zeichnung, sowie die feinen Linien, sind
beim Kopieren maßgebend. Das Kopieren und die
weitere Behandlung ist für das Positiv- und für das
gewöhnlich blaue Negativpapier verschieden.

Die Schicht des frischen Blau-Negativpapiers ist
grünlich und wird durch das Licht erst blau und dann
filbergrau. Man achte lediglich auf die feinen und auf
die schwach gedeckten Striche und nehme die Pause
vus den Rahmen, sobald dieselben anfangen blau an-
Zulaufen. Der Grund des Papieres sollte nun silber-
grau sein und wird dann im Wasser schön tiefblau,
^si aber muß (um die feinen und die schwach gedeckten
Linien zu schonen) das Kopieren unterbrochen werden,

^ *) Anmerkung derRedaktion. Dieser Artikel wird unsern
Zerren Bauzeichnern und Geometern speziell zur Lektüre em-
mohlen.

ehe der Grund den richtigen Ton angenommen hat
und es kann dann vorkommen, daß er beim Entwickeln
zu blaß wird. Dasselbe ist der Fall, wenn das Ko-
Pieren vorzeitig unterbrochen werden muß, weil bei
sehr trübem Wetter oder bei feuchter Luft die Schicht
sich sonst zersetzen würde.

Ist nun die Pause zu blaß geworden, dann kann
man sie verstärken, indem man mittelst eines breiten,
weichen, sog. Vertreibpinsels oder einer weichen alten
Hutbürste eine 10 °/o-ige Lösung von rotem Blutlaugen-
salz oder eine 10 °/»-ige Lösung von Eisenchlorid reich-
lich, möglichst rasch und gleichmäßig auf die Pause auf-
trägt. Anfänglich entstehende Streifen verschwinden
bald und die blaue Farbe wird ganz bedeutend inten-
siver.

Gewöhnlich wird zur Verstärkung von Blau-Pausen
verdünnte Salzsäure empfohlen. Allein, in starker Ver-
dünnung wirkt dieselbe schwach, bei stärkerer Konzen-
tration aber greift sie das Papier an, sowie das Zink
der Entwicklungsschale.

Es kann auch vorkommen, daß man zu lang kopiert
hat und dadurch einzelne Linien der Zeichnung ver-
loren gegangen sind. Man braucht solche Kopien nicht
wegzuwerfen, sondern taucht einen großen Schwamm
in eine 5—10 "/a-ige Lösung von gew. Soda und wäscht
die Pause damit schnell und gleichmäßig, bis der Grund
Heller wird und die verloren gegangenen Linien wieder
erscheinen. Ist nun der Grund zu hell geworden, so

wird erst gründlich mit Wasser gewaschen und dann
verstärkt, wie oben.

Das Positiv-Papier (Galluspapier) ist hellgelb und
bleicht im Lichte vollständig aus, während die unter
dem Strich der Zeichnung liegenden Stellen (die also
vom Lichte nicht getroffen werden) gelb bleiben. Im
Wasser oder im Säumbad bleiben die weißen Partien
weiß, während die gelben Striche und Flächen schwarz
werden infolge Bildung von Eisengallustinte. Um
Pausen mit schön weißem Grunde zu erhalten, sollte
man so lange kopieren können, bis der unter dem Ori-
ginal liegende Grund ebenso weiß ist, wie der über-
stehende Rand. Man muß aber auch hier wieder die

feinen und die im Original schwach gedeckten Linien im
Auge behalten und die Belichtung unterbrechen, wenn
dieselben ansangen Heller zu werden. Der Grund ist
dann oft noch zu wenig belichtet, sticht schwach gelblich
vom ausgebleichten Rand ab und beim Entwickeln wird
er grau bis schwärzlich. Taucht man nun einen seuch-

ten Schwamm in eine 2—3 "/°-ige Lösung von Wein-
säure und wäscht damit die Pause schnell und gleich-
mäßig, so wird der Grund schön weiß oder wenigstens
bedeutend Heller. Dann spült man schnell ab und
wässert gründlich aus.

Natürlich kann man dies Verfahren nur anwenden,
wenn und soweit der Zustand resp, die Kraft der feinen
Linien es gestattet, was man bald zu beurteilen lernt.

Ist eine positive Lichtpause zu lauge belichtet und
sind die feinsten Striche ausgebleicht, dann ist sie un-
rettbar verloren. Man kopiere also lieber etwas zu
kurz und kläre dann mit Weinsäurelösung.

Die angegebenen Lösungen bereitet man sich am
besten wie folgt:

Blutlaugensalz (rotes, nicht gelbes): Man kauft
ein '/s—1 Kilo in Paketchen 100 g abgeteilt und löst
je ein Paketchen in 1 Liter Wasser. Diese Lösung muß
im Dunkeln oder in einer braunen Flasche aufbewahrt
werden. Am Licht zersetzt sie sich. Viele werden aus
diesem Grunde das Eisenchlorid vorziehen, welches außer-
dem billiger ist.
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SOBeinfäure. Vi Äilo löfi matt in 'V Siter SSaffer.
Son biefer Söfung nimmt man etwag weniger unb ba=

gu bag 20 big 30 fadEje SBaffer.
So ba. V2 ®ilo wirb in Va Siter SGBaffer gelöft.

Son biefer Sorratglöfung nimmt man einen Seil unb
bagu bag 8—12 fadtje SSaffer.

Sifenchlorib. 3Ran tauft fid) Söfung üon einem
Seil ®ifend)lorib in einem Seil Söaffer. äRan nimmt
baüon einen Seil auf 8—12 Seile SSaffer.

Sei ben Slbmeffungen braucht man nidEjt fo ängftlich
gu fein.

9lod) auf einen micfc)tigen ißuntt ift aufmertfam gu
matten. !Rad) bem SntwicEeln fomohl, wie nach bem
Serftärten ober Sibfchwächen fotlen bie Raufen red^t
griinblidE) gewäffert toerbett unb gwar um fo länger, je
Bieter bag Rapier ift. Saburd) werben fie faltbarer
unb bag Sapier berliert feine Srudjigïeit. SRan wafche
bie Saufen in fliefjenbem SSaffer wenn möglicE) 10 9Rin.
big Va ©tunbe, in ftepenbem SBaffer (reic£)lici) bemeffen
ober melfrmalg gewedjfelt) boppelt big breimal fo lang.

G.

ifn-fdjicbcitcr..
Sie ©efellfdjaft fcbnteigerifcher ©a§< ttttb äBaffer«

tetfjitifer hat itt Sl)au;rbefonbg ihre 26. Sahregberfamm»
lung abgehalten. Sie $al)l ber ÜRitglieber ber @efeIX=

fchaft beträgt 138. ÜRach berfäjiebenen ^Referaten Oon
in» unb auglänbifcfyen Sedjnifern würbe Safel alg Ort
ber nädfften Serfammlung beftimmt.

S« Sabett fattb bie ïottftituierenbe ©etteraluerfatitm-
luttg ber Slftioitäre ber §irtwx Srouttt, Soberi & (Sie.
ftatt. Sag Slftienlapital ber girma würbe auf 12*/a
SRillionen er^öE)t. gn ben Serwaltunggrat würben
gewählt S. Srown alg ^räfibent, SBalter Soberi, ferner
©. Srowtt, S. Saumann (Saöen), Sireftor |futh (8eip=
gig), Sr. Srnft (Sßinterthur) unb Sireftor Söbiger
(granffurt).

Säiifi^e Saljtt. Unter SRitwirfung ber Segierungg»
Selegierten würben heute, gemäff SorfcfRag beg Sau»
bureaug, bie Unterbau=Slrbeiten an ben Sinien Sljufig»
Sergûn=9îag unb fReid)enau»3lang an folgenbe Unter»
nefjmer bergeben :

1. Sie Sifentonftruttion ber fRheinbrücEe bei Stufig
an bie girma Seil & Sie. in $rieng.

2. Sog 1 unb 2: Shufig=©djhn=Siefen!afielg an
SRunari, Sapre & SRarafi, bie früher bei ber
©ottparbbalin unb ber Sätifcfien Salin Sauten
auggeführt haben unb gur ,Qeit bie Sinie Ueriton»
Sauma erfteHen.

3. Sog 3 : Siefenfaftelg=@uraba an 3oI). Sapreg &
Sie., Sabog.

4. Sog 4 unb 5 : @uraba»@tulg an SRüller & $eer»
leber in gürid).

5. Sog 7 unb 8 : ©tulg=Sllbula=SrücEe bei Sag an
SIebli, ^ünerwabel & SRaternini, bergeit am
©implon=SumteI.

6. Dberlänber»8inie, beibe Sofe an ©alli & Sie. im
Seffin.

©âmtlidje borgenannten Unternehmer bjaBett bereitg
größere Arbeiten in ber ©djweig auggeführt unb fid)
alg tüchtig unb bertrauengwürbig erwiefen. 3h*e
geböte waren nicht felfr hoch; immerhin laffen fie hoffen,
bafe beim Unterbau biefer ©treefen ber àoftenboran»
fchlag eingehalten werben fönne.

gm gangen waren 8 Offerten für bie Sheinbrücfe
unb 32 Offerten für bie eingelnen 8inien»SauIofe ein»

gegangen.
Sie fRIjättfcfje Safjtt hut bie ißläne für bag Sracé

ber ©treefe SllbuIa»Sunnel big @t. SRorig fertig

erftellt. ©ie finben, fchreibt män bent „SünbnerSag»
Blatt", namentlich in ©t. ÜRorig heftigen SBiberftanb,
weil bie fd)öne §albe gwifchen bem Sorf berunftaltet
unb ein Seil beg ©eeg für bie SrfteHung beg Sal)"»
hofeg auggefüllt werben mühte. Sie ©emeinbe ©t.
SRorig hat ein anbereg ißrojett borgelegt, allein eg foil
bem Serwaltunggrat nicht gefallen haben.

Scr ©djafffjaufer ©rohe Sat befdjloh grunbfä^Iic^
bie Äorreftion ber Siber unb wieg ben Sheingrengoer*
trag mit an eine ßommiffion; er bef^loh bag
©tubium eineg Seubaueg ber Santonalbanf.

Sie ©ifeitbetflUierfe am ©oiigeit follen in uächfter
geit wieber in gröfjerm Umfange in Setrieb gefegt
werben. 3Rit einem beutfd)en Sifenwerf fei ein Sertrag
auf bebeutenbere Sieferungen abgefdjloffen worben.

Seleuchtuiiggaulage $ü§nacf)t (gürich). SieSeleucht»
uitggfommiffion befchäftigt fich gegenwärtig mit ber

Slugarbeitung einer SSafferwerfborlage, wobei bag SBaffer
beg ft'ügnachter Sorfbacheg gut Senü^ung gegogen
würbe. Sagfelbe foil in einer Sementrohrleitung bon
wahrfcheinlidj 45 cm Sichtweite bem erweiterten Schübe!»
wei|er gugeleitet unb bon bort in einer Srucfleitung
unter 105 m ©efälle im Sorfe nu^bar gemacht werben.
Sie guleitung beginnt ca. 100 m unterhalb ber greffe"
Sperre im Sach'tobel, gieht fich &em rechten Sbhang
beg Sobelg entlang, big gum ©ct)übelmeiher unb lommt
minbefteng 1 m tief in ben Soben gu liegen.

äöiefeittljaler ©cwer&eauêfteHtutg itt Sörrach. ©amgtag
ben 28. 3uli bormittagg 11 Uhr wirb in Sörrach bie

SBiefenthaler ©ewerbeaugftedung, berbunben mit eleltro»
technifcher Slugftellung eröffnet werben. Siefe Slug»
fteÜung, welche bie immerhin ftattlidje Singahl "on über
350 SlugfteKern aufweift, wirb ein anfehnlicheS Silb
ber ©efchäftgthätigleit be§ inbuftriereichen SBiefenthaleg
bieten, in erfreulidier SBeife wirb auch bie ©roffinbuftrie
beg Shaleg in ber SRehrgahl fich alg SlugfteHer beteiligen,
unb baburch bem Slugfteßunggunternehmen erhöhte Se»
beutung beriefen. 3n ber SRafchinenabteilung finb
auch augwärtige firmen alg Slugfteller gugelaffen worbe"
uub eg ift fpegieU bie eleltrotechnifche Abteilung, wo
eine 3leihe ber bebeutenbften girmen ber Sranche, wie
fRhetnifche ©chuclerlgefellfchaft in äRannheim, Sleltri»
gitätg=SlltiengefeHfchaft bormalg 308. Sahmeper & Sie.
granlfurt, SRafchinenfabril @hl'"9en» Äraftübertragungg»
werle fRh^rrtfeXben 2c. herborragenb bertretett fein werben.

Surch biefe Seteilung ber ©rohinbuftrie geht biefe
Slugftellung weit über ben Gahmen einer totalen Slug»

ftellung pinaug; fie wirb alfo nicht nur für ben fpanb»
werler unb ®leingewerbetreibenben, fonbern aud) für
ben ©rohinbuftriellen bon grohem Sntereffe fein unb
beren Sefuch fich für Sebermann lohnen.

Sie Slugftellung ift in ben ftäbtifchen Slnlagen, bem
Sollgfchulgebäube, ber Surnhalle, fowie in mehreren auf
bem Surnplahe erbauten fallen in prattifcher Slrt unb
SSeife untergebracht unb barf bag Slrrangement alg itt
feber SSeife gelungen begeichnet werben. Sie Sauer
ber Slugftellung ift auf oier SSochen bemeffen, eg ift
alfo auch ben entfernter 303ohnenben bie SRöglichleit
geboten, biefelbe gelegentlich gu befugen. Ser hiefige
©ewerbe» unb Äunftgewerbe»Serein barf mit ©tolg auf
fein Unternehmen blicien, möge ein gasreicher Sefu^
auch bon augwärtg bie aufgewenbete SRühe unb Slrbeit
lohnen.

Saumefett in ^ürief). Ser Sauplap, auf welchen
bie SReparaturwertftätten ber 9lorboftbah"
gu ftehen fommen, ift in bem Sergleiche gwifchen bem
Sunb unb ber Sahngefellfchaft fo allgemein beftimmt,
bah baraug eigentlich "iemanb recht tlar werben tonnte.
@g mag barum bon 3"tereffe fein, genauere Slngaben
bon guftänbiger Seite gu erfahren. Sie SRorboftbaljn
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Weinsäure. V> Kilo löst man in Liter Wasser.
Von dieser Lösung nimmt man etwas weniger und da-
zu das 20 bis 30 fache Wasser.

Soda. Kilo wird in ^ Liter Wasser gelöst.
Von dieser Vorratslösung nimmt man einen Teil und
dazu das 8—12 fache Wasser.

Eisenchlorid. Man kauft sich Lösung von einem
Teil Eisenchlorid in einem Teil Wasser. Man nimmt
davon einen Teil auf 8—12 Teile Wasser.

Bei den Abmessungen braucht man nicht so ängstlich
zu sein.

Noch auf einen wichtigen Punkt ist aufmerksam zu
machen. Nach dem Entwickeln sowohl, wie nach dem
Verstärken oder Abschwächen sollen die Pausen recht
gründlich gewässert werdet? und zwar um so länger, je
dicker das Papier ist. Dadurch werden sie haltbarer
und das Papier verliert seine Bruchigkeit. Man wasche
die Pausen in fließendem Wasser wenn möglich 10 Min.
bis V2 Stunde, in stehendem Wasser (reichlich bemessen
oder mehrmals gewechselt) doppelt bis dreimal so lang.

6.

Verschiedenes.
Die Gesellschaft schweizerischer Gas- und Wasser-

techmker hat in Chauxdefonds ihre 26. Jahresversamm-
lung abgehalten. Die Zahl der Mitglieder der Gesell-
schast beträgt 138. Nach verschiedenen Referaten von
in- und ausländischen Technikern wurde Basel als Ort
der nächsten Versammlung bestimmt.

In Baden fand die konstituierende Generalversamm-
lung der Aktionäre der Firma Brown, Boveri 6? Cie.
statt. Das Aktienkapital der Firma wurde auf 12^/s
Millionen erhöht. In den Verwaltungsrat wurden
gewählt C. Brown als Präsident, Walter Boveri, ferner
S. Browit, C. Baumann (Baden), Direktor Huth (Leip-
zig), Dr. Ernst (Winterthur) und Direktor Bödiqer
(Frankfurt).

Rätische Bahn. Unter Mitwirkung der Regierungs-
Delegierten wurden heute, gemäß Vorschlag des Bau-
bureaus, die Unterbau-Arbeiten an den Linien Thusis-
Bergün-Naz und Reichenau-Jlanz an folgende Unter-
nehmer vergeben:

1. Die Eisenkonstruktion der Rheinbrücke bei Thusis
an die Firma Bell >à Cie. in Kriens.

2. Los 1 und 2: Thusis-Schyn-Tiefenkastels an
Munari, Cayre A Marasi, die früher bei der
Gotthardbahn und der Rätischen Bahn Bauten
ausgeführt haben und zur Zeit die Linie Uerikon-
Bauma erstellen.

3. Los 3 : Tiefenkastels-Surava an Joh. Caprez &
Cie., Davos.

4. Los 4 und 5: Surava-Stuls an Müller & Zeer-
leder in Zürich.

5. Los 7 und 8 : Stuls-Albula-Brücke bei Naz an
Aebli, Hünerwadel à Maternini, derzeit am
Simplon-Tunnel.

6. Oberländer-Linie, beide Lose an Galli à Cie. im
Tessin.

Sämtliche vorgenannten Unternehmer haben bereits
größere Arbeiten in der Schweiz ausgeführt und sich
als tüchtig und vertrauenswürdig erwiesen. Ihre An-
geböte waren nicht sehr hoch; immerhin lassen sie hoffen,
daß beim Unterbau dieser Strecken der Kostenvoran-
schlag eingehalten werden könne.

Im ganzen waren 8 Offerten für die Rheinbrücke
und 32 Offerten für die einzelnen Linien-Baulose ein-
gegangen.

Die Rhätische Bahn hat die Pläne für das Tracé
der Strecke Albula-Tunnel bis St. Moriz fertig

erstellt. Sie finden, schreibt man dem „Bündner Tag-
blatt", namentlich in St. Moriz heftigen Widerstand,
weil die schöne Halde zwischen dem Dorf verunstaltet
und ein Teil des Sees für die Erstellung des Bahn-
Hofes ausgefüllt werden müßte. Die Gemeinde St.
Moriz hat ein anderes Projekt vorgelegt, allein es soll
dem Verwaltungsrat nicht gefallen haben.

Der Schaffhauser Große Rat beschloß grundsätzlich
die Korrektion der Biber und wies den Rheingrenzver-
trag mit Zürich an eine Kommission; er beschloß das
Studium eines Neubaues der Kantonalbank.

Die Eisenbergwerke am Ganzen sollen in nächster
Zeit wieder in größerm Umfange in Betrieb gesetzt

werden. Mit einem deutschen Eisenwerk sei ein Vertrag
auf bedeutendere Lieferungen abgeschlossen worden.

Beleuchtungsanlage Küsnacht (Zürich). Die Beleucht-
ungskommission beschäftigt sich gegenwärtig mit der

Ausarbeitung einer Wasserwerkvorlage, wobei das Waffer
des Küsnachter Dorfbaches zur Benützung gezogen
würde. Dasselbe soll in einer Cementrohrleitung von
wahrscheinlich 45 ein Lichtweite dem erweiterten Schübel-
weiher zugeleitet und von dort in einer Druckleitung
unter 105 m Gefälle im Dorfe nutzbar gemacht werden.
Die Zuleitung beginnt ca. 100 m unterhalb der großen
Sperre im Bachtobel, zieht sich dem rechten Abhang
des Tobels entlang, bis zum Schübelweiher und kommt
mindestens 1 in tief in den Boden zu liegen.

Wiesenthaler Gewerbeausstellnng in Lörrach. Samstag
den 28. Juli vormittags 11 Uhr wird in Lörrach die

Wiesenthaler GeWerbeausstellung, verbunden mit elektro-
technischer Ausstellung eröffnet werden. Diese Aus-
stellung, welche die immerhin stattliche Anzahl von über
350 Ausstellern aufweist, wird ein ansehnliches Bild
der Geschäftsthätigkeit des industriereichen Wiesenthales
bieten, in erfreulicher Weise wird auch die Großindustrie
des Thales in der Mehrzahl sich als Aussteller beteiligen,
und dadurch dem Ausstellungsunternehmeu erhöhte Be-
deutung verleihen. In der Maschinenabteilung sind
auch auswärtige Firmen als Aussteller zugelassen worden
u?td es ist speziell die elektrotechnische Abteilung, wo
eine Reihe der bedeutendsten Firmen der Branche, wie
Rheinische Schuckerlgesellschaft in Mannheim, Elektri-
zitäts-Aktiengesellschaft vormals W. Lahmeyer à Cie.
Frankfurt, Maschinenfabrik Eßlingen, Kraftübertragungs-
werke Rheinselden ?c. hervorragend vertretet? sein werden.

Durch diese Beteilung der Großindustrie geht diese

Ausstellung weit über den Rahmen einer lokalen Aus-
stellung hinaus; sie wird also nicht nur für den Hand-
werker und Kleingewerbetreibenden, sondern auch für
den Großindustriellen von großem Interesse sein und
deren Besuch sich für Jedermann lohnen.

Die Ausstellung ist in den städtischen Anlagen, dem
Volksschulgebäude, der Turnhalle, sowie in mehreren auf
dem Turnplatze erbauten Hallen in praktischer Art und
Weise untergebracht und darf das Arrangement als in
jeder Weise gelungen bezeichnet werden. Die Dauer
der Ausstellung ist auf vier Wochen bemessen, es ist
also auch den entfernter Wohnenden die Möglichkeit
geboten, dieselbe gelegentlich zu besuchen. Der hiesige
Gewerbe- und Kunstgewerbe-Verein darf mit Stolz auf
sein Unternehmen blicken, möge ein zahlreicher Besuch
auch von auswärts die aufgewendete Mühe und Arbeit
lohnen.

Bauwesen in Zürich. Der Bauplatz, auf welchen
die Reparaturwerkstätten der Nordostbahn
zu stehen kommen, ist in dem Vergleiche zwischen dem
Bund und der Bahngesellschaft so allgemein bestimmt,
daß daraus eigentlich niemand recht klar werden konnte.
Es mag darum von Interesse sein, genauere Angaben
von zuständiger Seite zu erfahren. Die Nordostbahn
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